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(57) Die Erfindung betrifft ein Bauteil 1 für ein Gerät
zum Behandeln von Wäsche oder Geschirr, wobei das
Bauteil 1 in einem Betrieb des Geräts mit Feuchtigkeit
beaufschlagt wird. Um eine Anhaftung von Wasch- oder
Spülmittelresten oder anderen organischen Verschmut-

zungen an dem Bauteil weitestgehend zu reduzieren, ist
wenigstens eine Oberfläche 2 des Bauteils 1 zumindest
teilweise aus einem Verbundwerkstoff 3 hergestellt, wo-
bei der Verbundwerkstoff 3 Polypropylen und Polytetra-
fluorethylen enthält.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bauteil für ein Gerät
zum Behandeln von Wäsche oder Geschirr, wobei das
Bauteil in einem Betrieb des Geräts mit Feuchtigkeit be-
aufschlagt wird. Zudem betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zum Herstellen eines Bauteils für ein Gerät zum Be-
handeln von Wäsche oder Geschirr, wobei das Bauteil
in einem Betrieb des Geräts mit Feuchtigkeit beauf-
schlagt wird.
[0002] Geräte zum Behandeln von Wäsche oder Ge-
schirr sind in vielfältigen Ausgestaltungen bekannt. Die-
sen Geräten ist gemeinsam, dass manche Bauteile der
Geräte während eines Betriebs der Geräte mit Feuchtig-
keit beaufschlagt werden. Dadurch können Beläge an
nassen bzw. feuchten und wenig belüfteten Oberflächen-
bereichen der Bauteile entstehen, insbesondere dort, wo
sich beispielsweise Wasch- oder Spülmittelreste oder
andere organische Verschmutzungen an den Bauteilen
ablagern und anhaften. Solche Belege können beispiels-
weise einen sogenannten Biofilm ausbilden. Belege, an-
haftende Verschmutzungen oder Biofilme gilt es weitest-
gehend zu vermeiden.
[0003] Grundsätzlich ist es bekannt, Polytetrafluore-
thylen als Oberflächenbeschichtung von Bauteilen, die
in Haushaltsgeräten eingesetzt werden, zu nutzen. Bei-
spielsweise ist aus DE 10 2012 222 710 A1 bekannt,
Oberflächen von Kühlschränken mit Polytetrafluorethy-
len (PTFE) zu beschichten, um eine hydrophobe Ober-
fläche zu schaffen, an der Wassertropfen leicht abperlen
und Verschmutzungen sehr leicht weggespült werden
können. Nachteilig an solchen Beschichtungen ist es,
dass diese Beschichtungen durch die Oberflächenreini-
gung beschädigt oder gar abgetragen werden können.
Somit hängt die Wirksamkeit der Oberflächenbeschich-
tung von der Reinigungsart und -häufigkeit stark ab. Dies
gilt insbesondere für wasserführende Haushaltsgeräte,
wie eine Wäschebehandlungsmaschine oder eine Ge-
schirrspülmaschine, bei der die zu reinigenden Oberflä-
chen betriebsbedingt mit regelmäßig mit Wasser oder
Reinigungsflüssigkeit benetzt werden.
[0004] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, eine Anhaf-
tung von Wasch- oder Spülmittelresten oder anderen or-
ganischen Verschmutzungen an einem Bauteil eines Ge-
räts zum Behandeln von Wäsche oder Geschirr weitest-
gehend zu reduzieren. Darüber hinaus soll die reduzierte
Anhaftung von Verschmutzungen über eine lange Le-
bensdauer des Bauteils bereitgestellt werden und die
Wirksamkeit über eine lange Zeit vorhalten.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die unabhängigen
Patentansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
sind in der nachfolgenden Beschreibung, den abhängi-
gen Patentansprüchen und der Figur wiedergegeben,
wobei diese Ausgestaltungen jeweils für sich genommen
oder in verschiedener Kombination von wenigstens zwei
dieser Ausgestaltungen miteinander einen weiterbilden-
den, insbesondere auch bevorzugten oder vorteilhaften,
Aspekt der Erfindung darstellen können. Ausgestaltun-

gen des Bauteils können dabei Ausgestaltungen des Ge-
räts bzw. des Verfahrens entsprechen, und umgekehrt,
selbst wenn im Folgenden hierauf im Einzelfall nicht ex-
plizit hingewiesen wird.
[0006] Bei einem erfindungsgemäßen Bauteil für ein
Gerät zum Behandeln von Wäsche oder Geschirr, das
in einem Betrieb des Geräts mit Feuchtigkeit beauf-
schlagt wird, ist wenigstens eine Oberfläche des Bauteils
zumindest teilweise aus einem Verbundwerkstoff herge-
stellt, wobei der Verbundwerkstoff Polypropylen und Po-
lytetrafluorethylen enthält.
[0007] Der erfindungsgemäße Verbundwerkstoff weist
aufgrund des darin enthaltenen Polytetrafluorethylens ei-
ne deutlich geringere Oberflächenspannung als ein her-
kömmlicher Werkstoff auf, der kein Polytetrafluorethylen
enthält. Hierdurch werden die Haftkräfte zwischen der
erfindungsgemäßen Oberfläche des Bauteils einerseits
und Wasch- oder Spülmittelresten oder anderen organi-
schen Verschmutzungen andererseits stark reduziert.
Dadurch können die an der Oberfläche des Bauteils an-
haftenden Wasch- oder Spülmittelreste oder die anderen
organischen Verschmutzungen leichter von der Oberflä-
che abgespült werden, beispielsweise automatisch wäh-
rend des laufenden oder des nachfolgenden Betriebs des
Geräts. Aufgrund der Beseitigung von Ablagerungen aus
Wasch- oder Spülmittelresten oder anderen organischen
Verschmutzungen an der Oberfläche des Bauteils kann
eine Biofilmbildung oder sonstige Belege an der Ober-
fläche weitestgehend unterdrückt bzw. vollständig unter-
bunden werden. Besonders von Vorteil ist, dass das Bau-
teil aus einem Verbundwerkstoff besteht, bei dem im Ge-
gensatz zu einer Oberflächenbeschichtung das Polytet-
rafluorethylen in dem Werkstoff eingelagert ist. Somit ist
auch bei einer Beschädigung einem Abtrag der Oberflä-
che des Bauteils sichergestellt, dass die beschädigte
oder verbliebene Oberfläche Polytetrafluorethylen auf-
weist und nicht wie bei einer Beschichtung entfernt wor-
den ist. Durch den Polytetrafluorethylen enthaltenden
Verbundwerkstoff kann die Anhaftungen von Verschmut-
zungen über einen langen Zeitraum bzw. über die ge-
samte Bauteillebensdauer sichergestellt werden.
[0008] Vorzugsweise ist die gesamte im Betrieb des
Geräts mit Feuchtigkeit bzw. Nässe beaufschlagte Ober-
fläche des Bauteils aus dem Verbundwerkstoff herge-
stellt. Es können auch zwei oder mehrere Oberflächen
des Bauteils aus dem Verbundwerkstoff hergestellt sein.
Das Bauteil kann teilweise oder vollständig aus dem Ver-
bundwerkstoff hergestellt sein.
[0009] Für den Fall, dass das Bauteil nur teilweise aus
dem Verbundwerkstoff hergestellt ist, so ist zumindest
der Verbundwerkstoff in einer die Oberfläche des Bau-
teils bildende Schicht vorgesehen, welche bevorzugt ei-
ne Schichtdicke hat, die leichten Beschädigungen oder
betriebsbedingen Abnutzungen standhalten, d.h. die
Schicht des Verbundwerkstoffs hat eine Dicke die größer
ist als Tiefe der üblicherweise an dem Bauteil durch den
betriebsbedingten Gebrauch entstehenden Kratz- oder
Gebrauchsspuren. Bevorzugt ist die Dicke der Schicht
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größer gleich 1 mm.
[0010] Ein erfindungsgemäßes Bauteil kann an ver-
schiedenen Stellen in dem Gerät eingesetzt werden, an
denen aufgrund von Ablagerungen von Wasch- oder
Spülmittelresten oder anderen organischen Verschmut-
zungen an der Oberfläche eines herkömmlichen Bauteils
mit einer Belagbildung oder der Bildung eines Biofilms
zu rechnen ist. Beispielsweise kann das Bauteil als Ein-
spülschalengehäuse einer Waschmaschine oder eines
Waschtrockners ausgebildet sein, da es von herkömm-
lichen Einspülschalengehäusen bekannt ist, dass sich
im Bereich einer Dusche an dem Einspülschalengehäu-
se Belege ausbilden können. Alternativ kann das Bauteil
lediglich einen Abschnitt des Einspülschalengehäuses
bilden. Alternativ kann das Bauteil als axiale Rückwand
eines Laugenbehälters einer Waschmaschine, eines
Waschtrockners oder eines Wäschetrockners ausgebil-
det sein, da es bekannt ist, dass sich dort bei einer her-
kömmlichen axialen Rückwand Belege oder Biofilm bil-
den können. Alternativ kann das Bauteil als Abschnitt
einer Bodengruppe eines Waschtrockners, eines Wä-
schetrockners oder eines Trockenschranks im Bereich
einer Kondensatsammelwanne ausgebildet sein, da es
bekannt ist, dass sich dort bei einer herkömmlichen Bo-
dengruppe Belege oder Biofilm bilden können. Alternativ
kann das Bauteil zumindest als innenliegendes Teil einer
Pumpe, eines Schlauchs, eines Flüssigkeitsbehälters
oder dergleichen einer Waschmaschine, eines Wasch-
trockners, eines Wäschetrockners, eines Trocken-
schranks oder eines Geschirrspülers ausgebildet sein,
da es bekannt ist, dass sich dort herkömmlich ein Belag
oder ein Biofilm bilden kann.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung ist ein
Anteil des Polytetrafluorethylens in dem Verbundwerk-
stoff größer als oder gleich 15 %. In diesem Bereich ist
die Oberflächenspannung der aus dem Verbundwerk-
stoff hergestellten Oberfläche des Bauteils derart redu-
ziert, dass ein Anhaften von Wasch- oder Spülmittelres-
ten oder anderen organischen Verschmutzungen an der
Oberfläche weitestgehend verhindert und ein Abspülen
von entsprechenden Ablagerungen an der Oberfläche
stark erleichtert wird.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass der Verbundwerkstoff wenigstens einen Füll-
stoff enthält. Der Füllstoff kann zudem eine Verstär-
kungsfunktion aufweisen. Der Füllstoff kann beispiels-
weise Talkum sein. Ein Anteil des Füllstoffs kann bei-
spielsweise etwa 20 % betragen. Vorzugsweise sind die
Anteile des Füllstoffs und des Polytetrafluorethylens der-
art gewählt, dass bei der Herstellung des Bauteils etwa
dieselben Schwindungswerte gegeben sind, wie bei ei-
nem herkömmlichen Bauteil, so dass zur Herstellung des
Bauteils gemäß der vorliegenden Anmeldung dieselben
Herstellungswerkzeuge eingesetzt werden können. Da-
durch werden die Herstellungskosten nicht unnötig er-
höht. Der Werkstoff kann auch ausschließlich aus dem
Polypropylen, dem Füllstoff und dem Polytetrafluorethy-
len gebildet sein.

[0013] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist ein Anteil des Polypropylens in dem Verbund-
werkstoff größer als oder gleich 50 %. Auch hierdurch
kann gewährleistet werden, dass bei der Herstellung des
Bauteils etwa dieselben Schwindungswerte gegeben
sind, wie bei einem herkömmlichen Bauteil, so dass zur
Herstellung des Bauteils gemäß der vorliegenden An-
meldung dieselben Herstellungswerkzeuge eingesetzt
werden können. Dadurch werden die Herstellungskosten
nicht unnötig erhöht.
[0014] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist das Bauteil vollständig aus dem Verbundwerk-
stoff hergestellt. Dies macht beispielsweise eine einfa-
che Herstellung des Bauteils unter Verwendung eines
Spritzgießverfahrens oder eines Extrusionsverfahrens
möglich.
[0015] Ein erfindungsgemäßes Gerät zum Behandeln
von Wäsche oder Geschirr weist wenigstens ein Bauteil
nach einer der vorgenannten Ausgestaltungen oder ei-
ner beliebigen Kombination von wenigstens zwei dieser
Ausgestaltungen miteinander auf.
[0016] Mit dem Gerät sind die oben mit Bezug auf das
Bauteil genannten Vorteile entsprechend verbunden.
Das Gerät zum Behandeln von Wäsche kann beispiels-
weise eine Waschmaschine, ein Waschtrockner, ein Wä-
schetrockner oder ein Trockenschrank sein. Das Gerät
zum Behandeln von Geschirr kann beispielsweise ein
Geschirrspüler sein.
[0017] Nach einem erfindungsgemäßen Verfahren
zum Herstellen eines Bauteils für ein Gerät zum Behan-
deln von Wäsche oder Geschirr, das in einem Betrieb
des Geräts mit Feuchtigkeit beaufschlagt wird, wird we-
nigstens eine Oberfläche des Bauteils zumindest teilwei-
se aus einem Verbundwerkstoff hergestellt, wobei der
Verbundwerkstoff Polypropylen und Polytetrafluorethy-
len enthält.
[0018] Mit dem Verfahren sind die oben mit Bezug auf
das Bauteil genannten Vorteile entsprechend verbun-
den. Insbesondere kann das Bauteil gemäß einer der
oben genannten Ausgestaltungen oder einer beliebigen
Kombination von wenigstens zwei dieser Ausgestaltun-
gen miteinander mittels des erfindungsgemäßen Verfah-
rens hergestellt werden. Der Verbundwerkstoff kann zu-
sätzlich einen Füllstoff enthalten.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung wird
das Bauteil unter Verwendung eines Mehrkomponenten-
Spritzgießverfahrens hergestellt, wobei der Verbund-
werkstoff als eine Spritzgießkomponente verwendet
wird, so dass die Oberfläche des Bauteils zumindest teil-
weise aus dem Verbundwerkstoff hergestellt wird. Eine
während des Mehrkomponenten-Spritzgießverfahrens
eingesetzte weitere Spritzgießkomponente kann zumin-
dest teilweise mit dem als Spritzgießkomponente gege-
benen Verbundwerkstoff umspritzt werden, um die erfin-
dungsgemäße Oberfläche des Bauteils auszubilden.
Durch das Mehrkomponenten-Spritzgießverfahren wird
vorteilhaft erreicht, dass eine dauerhafte Verbindung
zwischen den einzelnen Spritzgießkomponenten bereit-
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gestellt wird. Somit kann die den Verbundwerkstoff ent-
haltende Oberfläche des Bauteils länger Beschädigun-
gen standhalten, wodurch die reduzierte Anhaftung von
Verschmutzungen über einen noch längeren Zeitraum
ermöglicht wird. Darüber hinaus können bei einem sol-
chen Mehrkomponenten-Spritzgießverfahrens Bauteile
mit einer äußeren Schichtdicke hergestellt werden, die
leichten Beschädigungen Standhalten können.
[0020] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung wird das Bauteil unter Verwendung eines Mehrkom-
ponenten-Extrusionsverfahrens hergestellt, wobei der
Verbundwerkstoff als eine Extrusionskomponente ver-
wendet wird, so dass die Oberfläche des Bauteils zumin-
dest teilweise aus dem Verbundwerkstoff hergestellt
wird. Eine während des Mehrkomponenten-Extrusions-
verfahrens eingesetzte weitere Extrusionskomponente
kann zumindest teilweise mit einer Schicht aus dem als
Extrusionskomponente gegebenen Verbundwerkstoff
versehen werden, um die erfindungsgemäße Oberfläche
des Bauteils auszubilden. Hierbei kann beispielsweise
ein Schlauch oder ein Flüssigkeitsbehälter hergestellt
werden, dessen gesamte Innenfläche als erfindungsge-
mäße Oberfläche ausgebildet ist.
[0021] Im Folgenden wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegende Figur anhand einer bevorzug-
ten Ausführungsform exemplarisch erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Ab-
schnitts eines Ausführungsbeispiels für ein er-
findungsgemäßes Bauteil.

[0022] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Abschnitts eines Ausführungsbeispiels für ein erfin-
dungsgemäßes Bauteil 1 für ein nicht gezeigtes Gerät
zum Behandeln von Wäsche oder Geschirr. Das Bauteil
1 wird in einem Betrieb des Geräts mit Feuchtigkeit be-
aufschlagt.
[0023] Das Bauteil 1 weist wenigstens eine Oberfläche
2 auf, die zumindest teilweise aus einem Verbundwerk-
stoff 3 hergestellt ist, wobei der Verbundwerkstoff Poly-
propylen und Polytetrafluorethylen enthält. Ein Anteil des
Polytetrafluorethylens in dem Verbundwerkstoff kann
größer als oder gleich 15 % sein. Zudem kann der Ver-
bundwerkstoff 3 wenigstens einen Füllstoff enthalten,
beispielsweise Talkum. Ein Anteil des Polypropylens in
dem Verbundwerkstoff 3 kann größer als oder gleich 50
% sein. Der Verbundwerkstoff 3 ist als äußere Schicht
an einem Grundwerkstoff 4 angeordnet und stoffschlüs-
sig mit diesem verbunden. Alternativ kann das Bauteil 1
vollständig aus dem Verbundwerkstoff 3 hergestellt sein.
[0024] Das Bauteil 1 kann unter Verwendung eines
Mehrkomponenten-Spritzgießverfahrens hergestellt
sein, wobei der Verbundwerkstoff 3 als eine
Spritzgießkomponente verwendet wird, so dass die
Oberfläche 2 des Bauteils 1 zumindest teilweise aus dem
Verbundwerkstoff 3 hergestellt wird. Alternativ kann das
Bauteil 1 unter Verwendung eines Mehrkomponenten-
Extrusionsverfahrens hergestellt sein, wobei der Ver-

bundwerkstoff 3 als eine Extrusionskomponente verwen-
det wird, so dass die Oberfläche 2 des Bauteils 1 zumin-
dest teilweise aus dem Verbundwerkstoff 3 hergestellt
wird. Die Dicke der Schicht des Verbundwerkstoffs 3 ist
in diesem Ausführungsbeispiel 1 mm. Abhängig von den
Einsatzbedingungen des Bauteils kann auch eine grö-
ßere Schichtdicke gewählt werden, um den betriebsüb-
lichen Abnutzungen standzuhalten.

Bezugszeichenliste:

[0025]

1 Bauteil
2 Oberfläche
3 Verbundwerkstoff
4 Grundwerkstoff

Patentansprüche

1. Bauteil (1) für ein Gerät zum Behandeln von Wäsche
oder Geschirr, wobei das Bauteil (1) in einem Betrieb
des Geräts mit Feuchtigkeit beaufschlagt wird, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Oberfläche (2) des Bauteils (1) zumindest teilweise
aus einem Verbundwerkstoff (3) hergestellt ist, wo-
bei der Verbundwerkstoff (3) Polypropylen und Po-
lytetrafluorethylen enthält.

2. Bauteil (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Anteil des Polytetrafluorethylens
in dem Verbundwerkstoff (3) größer als oder gleich
15 % ist.

3. Bauteil (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verbundwerkstoff (3) we-
nigstens einen Füllstoff enthält.

4. Bauteil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Anteil des Poly-
propylens in dem Verbundwerkstoff (3) größer als
oder gleich 50 % ist.

5. Bauteil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bauteil (1) voll-
ständig aus dem Verbundwerkstoff (3) hergestellt ist.

6. Bauteil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bauteil (1) teil-
weise aus dem Verbundwerkstoff (3) hergestellt ist
und dass der Verbundwerkstoff (3) in einer die Ober-
fläche (2) des Bauteils (1) bildende Schicht ausge-
bildet ist.

7. Bauteil (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schicht des Verbundwerkstoffs
(3) eine Dicke größer gleich 1 mm hat.
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8. Gerät zum Behandeln von Wäsche oder Geschirr,
gekennzeichnet durch wenigstens ein Bauteil (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 7.

9. Verfahren zum Herstellen eines Bauteils (1) für ein
Gerät zum Behandeln von Wäsche oder Geschirr,
wobei das Bauteil (1) in einem Betrieb des Geräts
mit Feuchtigkeit beaufschlagt wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens eine Oberfläche
(2) des Bauteils (1) zumindest teilweise aus einem
Verbundwerkstoff (3) hergestellt wird, wobei der Ver-
bundwerkstoff (3) Polypropylen und Polytetrafluore-
thylen enthält.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Bauteil (1) unter Verwendung
eines Mehrkomponenten-Spritzgießverfahrens her-
gestellt wird, wobei der Verbundwerkstoff (3) als eine
Spritzgießkomponente verwendet wird, so dass die
Oberfläche (2) des Bauteils (1) zumindest teilweise
aus dem Verbundwerkstoff (3) hergestellt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Bauteil (1) unter Verwendung
eines Mehrkomponenten-Extrusionsverfahrens her-
gestellt wird, wobei der Verbundwerkstoff (3) als eine
Extrusionskomponente verwendet wird, so dass die
Oberfläche (2) des Bauteils (1) zumindest teilweise
aus dem Verbundwerkstoff (3) hergestellt wird.
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